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de trois ans que chez les bêtes plus jeunes. Mais seul un
matériel étendu et complet permettra de faire- des telles
observations. Xous voulons espérer que nos lecteurs nous
aideront à le réunir.

©nqitête im Qa^re 1935.

(£tu gang befonberê erfreuliche» iftefultat ßat ber Santon
©raubûnbert auf^umeifen. ®anf ber eifrigen Slrbeit bon Iperrn
Dr. Gab uff itnb ber Unterftütjung burcl) bie Santonêregierung
haben mir als bisherige» Dîefultat ber Gnquôte runb 13,000 S(nt=

morten erhalten. Slufjcr bcit fcbon in 9îr. 1 biefcS SalqrgangS gc=

nannten DJcitarbcitern haben folgettbe ihre Slrbeit abgefchloffcn:
Ôerr iß. G our ab, alt ©eminarbireftor, Sl)ur,

„ ißräf. SI. ©teier, IReaiuS,

„ G. ©oltöa §um Srunn, Ghur,

„ ©djultnfpeftor S3 ar bol a, SlîartaS,

grl. S. SJÎetjer, ©antaben,
£>err ©. ©queber, ©amaben,

grl. G. ©artmann, SJiafein,

üerr SI. S3 it al, alt Seßrer, ©cljulê,

„ iß. SDÎettgar bt, alt Seßrer, Slrbej,

„ Dr. ©. 9îaga§, SInbeer,

grau S. 93eelt Gaflifc£), glerbert,
$err Sßräf. S. SooS, SlalenbaS,

grl. SI. Gngi, Slrejeu=93erfam,

§err g. S3, ©imonet, Seßrer, SDifentiê,

„ ©ehtnbarleßrer §. 93arbill, ißattß,

„ ißrof. Dr. SI. Sluguftin, ©eut.

®a noch a^jt alle Mitarbeiter ißre Grßebttugett abgefdjloffen
haben, Dürfen mir noch weitere Sieferungen ermarten.

Sind) au» anbern fi'antoncn haben mir reicfjeS unb gute»
Matertal erhalten.

Sßre Slrbeit abgefchloffcn haben folgcnbe Herren:
Iperr Dr. Su ter, 93egirMeßter, Sßoßlen,

„ g. §uber, grauenfelb,

„ g. palier, Slrcßiteft, Söllifen.

©urdj §errn iRatSfdjreiber $ oller haben mir au§ Sippen»
gell g.Gft. eine reichhaltige ©aiumlung erhalten.

Über bie Slrbeit int itanton ©olotßurn haben mir fotgenben

93erid)t bc» Seiter», §ernt 91. gurr er, ©djöncnmerö, erhalten:
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äs trvis ans qns sirs?: Iss kstss plus ssnuss. Nais ssnl uu
rnatsrisl stsncln st sonrplst psrnrsttra 6s lairs 6ss tsllss old-

ssrvations. Xous vouions sspersr qns nos Ikstsnrs nous
aiCsront à Is réunir.

Die Enquête im Jahre 1935.

Ein ganz besonders erfreuliches Resultat hat der Kanton
Graubünden aufzuweisen. Dank der eifrigen Arbeit von Herrn
Dr. Caduff und der Unterstützung durch die Kantonsregieruug
haben nur als bisheriges Resultat der Enguôte rund 13,000
Antworten erhalten. Außer den schon in Nr, 1 dieses Jahrgangs
genannten Mitarbeitern haben folgende ihre Arbeit abgeschlossen:

Herr P. Conrad, alt Seminardirektor, Chur,
Präs. A, Steier, Reams,
E. S oliv a-zum Brunn, Chur,
Schulinspektor Bardola, Manas,

Frl. S. Meyer, Samaden,
Herr G. Squeder, Samaden,
Frl. E, G artmann, Masein,
Herr A, Vital, alt Lehrer, Schuls,

P, Mengardi, alt Lehrer, Ardez,

„ Dr. G. Ragaz, Andeer,

Frau I. Beeli-Caf lisch, Flerden,
Herr Präs. L. Joos, Valendas,

Frl. A. Engi, Arezen-Versam,
Herr I. B. Sinronet, Lehrer, Disentis,

„ Sekundarlehrer H. Bar dill, Pany,

„ Prof. Dr. A. Augustin, Sent.

Da noch nicht alle Mitarbeiter ihre Erhebungen abgeschlossen

haben, dürfen nur noch weitere Lieferungen erwarten.
Auch aus andern Kantonen haben wir reiches und gutes

Material erhalten.

Ihre Arbeit abgeschlossen haben folgende Herren:
Herr Dr. Suter, Bezirkslehrer, Wohlen,

„ I. Hub er, Frauenfeld,

„ F. H all er, Architekt, Kölliken.

Durch Herrn Ratsschreiber Koller haben nur aus Appen-
zell J.-R. eine reichhaltige Sammlung erhalten.

Über die Arbeit im Kanton Solothurn haben wir folgenden

Bericht des Leiters, Herrn A. Furrer, Schöneuwerd, erhalten:
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Sutler 58ertt Bom Wars Big ®ej. 1935.
Sut Saufe beg ©ontmerg fanb teilte ©ijjung ftatt, ba tr>ic£)ttge SErattan»

bert nidjt bortagen. Sagegen fanbert Wir eS nötig, burdj eine IßuBlitation in
allen folothurnifdjen Leitungen auf bie ©nquête aufmertfam su machen, einer»

feit? utn aüfättig weitere, Wiïïige Witgtieber ju werBen unb anberfeitg bie

Bisherigen an bie üBernommene SlttfgaBe jit erinnern, ttnfer SIftuar, fjerr
fjäggi in Süterfofen, Beforgte bieg Witte Sunt. @S melbeten fiel) nur 2 9ßer»

fönen, bagegen tonnte §err Sftggi fût ben untern SeBerBerg 3 ehemalige

ßeljrer alg Weitere WitarBeiter gewinnen.
SBeitereê bon SMang ift nidjt ju Berichten.

®emnächft wirb bie Sl'ommiffion einberufen, bie auch ein Qirtular an
alle WitarBeiter feftlegen wirb.

Sin alte Mitarbeiter richten mir bei biefer ©elcgenheit bie

bringenbe Söitte, uns menn mügtict) aud) 93ilber (ißi)oto§, SeicE)=

nungen) §it jdjicfen, ober un§ auf fotetje aufmertfam gu madjen.

Srn 9tnfd)luf3 an ben 93erid)t über unfere ©nquête mollen mir
auf ein â£)ntict)eê Unternehmen in granfreich Eitttmeifen. ®ort ift
al§ eine Slbteilung be§ Comité de l'Encyclopédie Française eine

Commission des Recherches collectives gebilbet mürben, beren

©efretör A. Varagnac ift. Siefe fiummifftuu l)at begonnen, bolt§=

funblidje Fragebogen herauszugeben, einen erften über ©etreibebau

unb Feuerbräuche unb einen jmeiten über „La Forge du Village".
Sie Mitarbeiter füllen bnrü) genaue Fra9etl jur ©djilberung ber

93räudje, ber Fuftanbe, be§ @lauben§ unb ber ©agen üeranlafjt
merben. 93ei ber SSerroertung be§ ©efammelten foil auef) bie

fartographifdje Sarftetlung üerfudjt roerben.

©nquête.
fragen ira& Qïîittoorten.

£ob.
612. SBic wirb bag ©terBen erleichtert?
3wi)chertflü!j> 9ib. ©immental: ©terfienbe follen nidjt unter Blauem

„tBettdjöltfdj" liegen, barunter fterBe fiel) nicht ring.

614. g inben Sefudje Beim ©terBenben ftatt?
Slphenjell i. £.: SSerwanbte unb SSetannte tommen auf StranfenBefudj

unb berfammetn fich Beim ©terBenben sunt gemeinfamen @eBet. grüljer War
eS auf bem Sanbe allgemein üblich, baß man bie weite 9iadjBarfcljaft jum
©terBen eitteS atngeljorigen rief (sont ©nb ruefe). igeute finb eg in ber Siegel
nurmehr SSerWanbte, bie Beim ©terBenben 58efudj machen. $ag Slugrufen beg

nahen ®obeg t'ommt heute nicljt meljr bor.
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Kurzer Bericht vom März bis Dez, 133S.

Im Laufe des Sommers fand keine Sitzung statt, da wichtige Traktanden

nicht vorlagen. Dagegen fanden wir es nötig, durch eine Publikation in
allen solothurnischen Zeitungen auf die Enquête aufmerksam zu machen, einerseits

um allfällig weitere, willige Mitglieder zu werben und anderseits die

bisherigen an die übernommene Aufgabe zu erinnern. Unser Aktuar, Herr
Jäggi in Lüterkofen, besorgte dies Mitte Juni, Es meldeten sich nur 2

Personen, dagegen konnte Herr Jäggi für den untern Leberberg 3 ehemalige

Lehrer als weitere Mitarbeiter gewinnen.
Weiteres von Belang ist nicht zu berichten.

Demnächst wird die Kommission einberufen, die auch ein Zirkular an
alle Mitarbeiter festlegen wird.

An alle Mitarbeiter richten wir bei dieser Gelegenheit die

dringende Bitte, uns wenn möglich auch Bilder (Photos,
Zeichnungen) zu schicken, oder uns auf solche aufmerksam zu machen.

Im Anschluß an den Bericht über unsere Enquête wollen wir
auf ein ähnliches Unternehmen in Frankreich hinweisen. Dort ist

als eine Abteilung des Ooiuits cls l'lliuLzwIopêà eine

à,? eoààs gebildet worden, deren

Sekretär A. ist. Diese Kommission hat begonnen,
volkskundliche Fragebogen herauszugeben, einen ersten über Getreidebau

und Feuerbräuche und einen zweiten über 6u Villa^s".
Die Mitarbeiter sollen durch genaue Fragen zur Schilderung der

Bräuche, der Zustände, des Glaubens und der Sagen veranlaßt
werden. Bei der Verwertung des Gesammelten soll auch die

kartographische Darstellung versucht werden.

Enquete.
Fragen und Antworten.

Tod.
612. Wie wird das Sterben erleichtert?
Zwischenflüh, Nd. Simmental: Sterbende sollen nicht unter blauem

„Bettchöltsch" liegen, darunter sterbe sich nicht ring,

614, Finden Besuche beim Sterbenden statt?
Appenzell i, L,: Verwandte und Bekannte kommen auf Krankenbesuch

und versammeln sich beim Sterbenden zum gemeinsamen Gebet, Früher war
es auf dem Lande allgemein üblich, daß man die weite Nachbarschaft zum
Sterben eines Angehörigen rief szom End rüefe). Heute sind es in der Regel
nurmehr Verwandte, die beim Sterbenden Besuch machen. Das Ausrufen des

nahen Todes kommt heute nicht mehr vor.
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